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KURZSYNOPSIS

Der smarte Kaufhausangestellte Rafael González hasst Mittelmäßiges. Auf dem Weg zur Arbeit vernascht er eine unbekannte Brünette und illustriert selbstbewusst seine Maxime vom Nehmen und dem Glück der Macher.

Auch in seinem „Reich“, der Abteilung für Damenoberbekleidung im Kaufhaus Yeyo's, sind ihm alle Verkäuferinnen hörig. Eine Einladung zur nächtlichen Sexorgie gilt unter den Kolleginnen als beneidenswerte Auszeichnung. Dennoch: Zur wahren Bestätigung seines Egos fehlt Rafael die Beförderung zum Etagenchef.

Als der toupétragende ältere Verkäufer Don Anto-nio den begehrten Posten bekommt, gerät González´ Glitzerwelt aus den Fugen. In den Umkleide-kabinen kommt es zur Abrechnung zwischen den Rivalen, die für Don Antonio mit dem Tod am Kleiderhaken endet.

Lourdes, eine unscheinbare und von Rafael jahrelang verschmähte Verkäuferin, hat alles beobachtet und macht den Schönling genüßlich zu ihrem Sklaven. Sie beseitigen zwar gemeinsam die Leiche, aber von nun an ist Rafael der gnadenlosen Mitwisserin ausgeliefert. Als er nach einer erzwungen Hochzeit völlig am Ende ist, begeht er mit einem actionreichen Befreiungsschlag ein „Crimen ferpecto“ – ein ganz und gar nicht perfektes Verbrechen....

EIN FERPEKTES VERBRECHEN

Vom Untergang eines Ästheten

Rafael González (Guillermo Toledo) ist ein eleganter Mann, der den Luxus liebt und vor allem eines nicht sein will: Mittelmaß. Rafael besitzt zudem ein Talent, das nicht verborgen bleibt. Er ist zum Verkaufen geboren. Es liegt ihm im Blut. Aus diesem Grund hat er sein Leben mit ganzer Leidenschaft dem Kaufhaus Yeyo's gewidmet. Hier herrscht er über die Damenabteilung, geliebt und begehrt von einer willigen Armada hübscher, weiblicher Angestellter. Tagsüber erfolgreicher Verkäufer, nachts feuriger Liebhaber in dem Ambiente des Dienstleistungsparadieses – eine perfekte Welt für einen Mann seines Formats.

Aber die Bestätigung seiner Potenz durch die schmachtenden Kolleginnen und die Bewunderung seines Verkaufstalents durch die männliche Belegschaft reichen ihm nicht. Ihn dürstet nach weiterer beruflicher Anerken-nung: er will zum Abteilungsleiter befördert werden. Als ihn nur noch wenige Schritte von seinem Ziel trennen, zerstört ein geplatzter Scheck den Lebenstraum. 

Befördert wird sein Kollege und Erzrivale von der Herrenabteilung, Don Antonio (Luis Varela). Der sonnt sich im Triumph und zögert nicht lange, den „König“ zu ent-thronen. Dabei liefert Rafael selbst den Grund für seine Entlassung: er beleidigt eine Kundin – die mit dem geplatzten Scheck – aufs Unflätigste. Die anschließende Auseinandersetzung in der Garderobe endet für Don Antonio mit dem tragischen Tod am Kleiderhaken. Nur mit Mühe gelingt es Rafael, den Toten bis zum Ladenschluss zu verstecken, dann versucht er die Leiche in den Verbrennungsofen für Schaufensterpuppen zu stopfen. Doch als er den Toten für einen Moment aus den Augen lässt, ist dieser verschwunden!

Am nächsten Morgen wird Rafael klar: die hässliche, unscheinbare Verkäuferin Lourdes (Mónica Cervera) ist Mitwisserin des Verbrechens. Lourdes schlägt einen Deal vor: sie ist bereit, ihr Wissen für sich zu behalten, wenn sich Rafael ihr zuwendet. Rafael sieht keine andere Wahl, als sich Lourdes gegenüber gefügig zu zeigen, denn sie hat ihn in der Hand – eine Qual für einen Mann mit Sinn fürs Ästhetische, aber in der Not, so redet er sich tapfer ein, zeige die „höhere Species“ unglaubliche Anpassungsfähigkeit. Gemeinsam beseitigen nun Lourdes und Rafael die Leiche. Lourdes, die früher in einer Metzgerei gearbeitet hat, schwingt mit leichter Hand das Beil und portioniert Don Antonio für den Verbrennungsofen, während sich Rafael übergibt. Anschließend zwingt eine beschwingte Lourdes Rafael zu einem ersten qualvollen Liebesdienst, dem noch viele weitere folgen werden. 

Don Antonios Tod bleibt unentdeckt. Die Polizei unter Leitung von Inspektor Campoy (Enrique Villén) ist misstrauisch, kann aber keine Anhaltspunkte finden, die eine weitere Ermittlung rechtfertigen würden. Und keine drei Monate später wird Rafael Gonzales gefeierter Abteilungsleiter. Nach außen hin strahlender Sieger, doch in Wahrheit ein gedemütigter Gefangener. Ein Gefangener von Lourdes, degradiert zum Handlanger ihrer Wünsche, ihres schier unerschöpflichen, animalischen Begehrens. Die Damenabteilung ist längst nicht mehr sein Revier, sondern ihres. Sie hat die Verkäuferinnen komplett ausgetauscht und durch sterbliche, sprich hässliche Frauen ersetzt, was auch noch zu einer Umsatzsteigerung von 20% führt ... 

In Rafael reift die Erkenntnis, dass er für ewig an Lourdes gekettet sein wird. Als seine Pein kaum noch steigerbar scheint, ringt Lourdes ihm in einer peinlichen TV-Heiratshow im Kaufhaus das Ja-Wort ab. Jetzt ist Rafael tatsächlich das, was er nie sein wollte: Mittelmaß. 

Plötzlich, beim Kauf eines falsch ausgezeichneten Videos, wird ihm schlagartig klar, dass es für ihn nur einen Ausweg aus diesem Alptraum gibt: Er muss Lourdes los werden und diesmal darf er keinen Fehler machen. Alles muss ferpecto sein...

Fragen an den Regisseur

Welche Rolle spielt die Welt der Einkaufszentren in deinem Leben?

Jeder hat schon mal mit dem Gedanken gespielt, eine Nacht in einem Kaufhaus zu verbringen. Die Markensachen anzuprobieren, Delikatessen in der Lebensmittelabteilung zu naschen, die Betten in der Möbelabteilung zu zerwühlen. Als wir Kinder waren, haben Jorge Guerricaechevarría, mein ständiger Co-Autor und Freund, und ich viele Nachmittage in den Kaufhäusern verbracht. Wir bewegten uns in den Ausstellungsräumen, als wären es unsere eigenen Zimmer. Vielleicht lag es daran, dass wir uns vernachlässigt fühlten. Wir liebten diese Kaufhäuser, weil sie uns ein Gefühl von Sicherheit gaben. Wir tauchten in einen perfekt geordneten Mikrokosmos ein, wo das Chaos einfach nicht existierte.

Habt ihr das Drehbuch mit diesen Kindheitserinnerungen im Kopf geschrieben?

Eigentlich sind Jorge und ich noch immer süchtig nach Einkaufszentren. Ein Ferpektes Verbrechen entstand, als wir uns spielerisch einer Person näherten, die ihr ganzes Leben in solch einem Kaufhaus verbringt: die dort zur Welt kommt, dort arbeitet, dort ihre Privatpartys feiert. Wir frag-ten uns: Wie wäre so jemand? Wie sähe er aus? Wie wür-de er sich verhalten? Was wäre sein Lebensziel?

Würdest du Ein Ferpektes Verbrechen als Kriminalkomödie mit einer guten Portion an schwarzem Humor definieren?

Ich stehe auf Kriminalkomödien. Filme, in denen jemand einen Mord begeht und alle dauernd damit beschäftigt sind, die Leiche von einem Ort zum nächsten zu schleppen. Das finde ich sehr unterhaltsam. Wie die Beteiligten allmählich ungeduldig und kopflos werden. Wie sie sich gegenseitig austricksen. Das sind Situationen mit reinem schwarzen Humor ... Die schwarze Kriminalkomödie ist tatsächlich eines meiner Lieblingsgenres.

Aber in Ein Ferpektes Verbrechen geht es doch um 

mehr, als nur darum, einen Toten zu verstecken. Es gibt Stilelemente des Thrillers und des Actionfilms ….

Es ist eine Komödie, daran gibt es nichts zu rütteln. Aber jedes Mal, wenn ich die Handlung erzähle, denke ich, es wäre ein Thriller.

Wie charakterisierst du den Protagonisten Rafael?

Rafael ist ein ehrgeiziger Masho, ein Sieger-Typ, der den Luxus und schöne Frauen liebt. Ich sehe ihn als eine Art Macbeth des 21. Jahrhunderts, wegen des Schicksalsschlages, der ihn trifft. Sein größter Wunsch ist es, in einer ästhetisierten, eleganten Welt zu leben, die mit der Wirklichkeit nichts gemein hat. Für Rafael ist der Flair, den man in einem Kaufhaus erlebt, der Gipfel des guten Geschmacks. Alles erscheint ihm ideal: die Kleidung, die Dekoration, das Klima, der Geruch, das Licht, die Hintergrundmusik. Es ist sein spezielles Paradies, und es ist greifbar. Deswegen will er auch unbedingt Etagenchef werden. Rafael hat einen genauen Plan, wie er seinen Traum verwirklichen kann, 

aber die Wirklichkeit macht ihm einen Strich durch die Rechnung. Nichts ist perfekt – deshalb wird er verrückt.

Und was ist mit Lourdes, der Gegenspielerin? 

Lourdes ist klein, hässlich und erleidet deswegen permanente Erniedrigungen durch ihre Kolleginnen, die groß und hübsch sind. Sie gibt sich unschuldig und gut, aber unter ihrer unscheinbaren Fassade ist sie knallhart und entschlossen. In Bezug zu Rafael verkörpert sie das, was ich das „unheilvolle Schicksal“ nennen möchte. Trotzdem sind sie sich ähnlich. Lourdes leidet aus den gleichen Gründen wie Rafael, denn auch sie glaubt fest an den äußeren Schein. Egoistisch und berechnend nutzt sie die Situation aus, um an einen schönen Mann zu kommen.

War Guillermo Toledo deine erste Wahl für die Besetzung des Rafael?

Guillermo Toledo hat – mit Verlaub – ein völlig abgefahrenes, geiles Talent für die Komödie, und er mag es, wenn die Leute ihn mögen. Auch Rafael ist ein großer Verführer, obwohl er eine ziemlich merkwürdige Meinung über Frauen vertritt. Damit die Zuschauer seine Ansichten und sein Verhalten akzeptieren, musste ich die Rolle mit einem Schauspieler besetzen, der auf jeden Fall eine sympathische Ausstrahlung hat. In Ein Ferpektes Verbrechen kommt auch die leicht schizophrene Seite von Toledo zum Vorschein. Ein kleiner „Tropfen“ Vincent Price. Für mich war es ein Abenteuer, mit ihm zu arbeiten.

Und die Schauspieler Monica Cervera und Luis Varela?

Monica entdeckte ich in Hongos (Pilze), einem Kurzfilm von Ramón Salazar. Sobald ich sie sah, wusste ich, dass ich sie für Ein Ferpektes Verbrechen haben wollte, dass keine andere für die Rolle in Frage kommen würde. Und was den großen Luis Varela angeht … für mich ist er ein Mythos! 

Ein wirklich legendärer Schauspieler. Ich kenne ihn seit meiner Kindheit. Wir konnten wegen Terminüberschneidungen weder in Allein unter Nachbarn noch in 800 Kugeln zusammenarbeiten. Die Zeit dafür war also überreif! Durch ihn hat die Rolle des Don Antonio an Gewicht gewonnen.

Wie siehst du Don Antonio, den dritten Protagonisten deiner Tragikomödie, das Opfer?

Don Antonio führt ein trauriges Leben. Er arbeitet hart, hat keine Freunde und wenig Spaß. Er verachtet Abkürzungen und mag keine innovativen Veränderungen. Außerdem hasst er das Frivole. Er lebt nach einem festen Schema, in einem ständig gleichen Trott. Dann wird er zum Gespenst. Das Leben ist absurd und sein Tod ist natürlich Zufall. Doch ab diesem Moment ist Rafael von ihm besessen. Don Antonio verfolgt Rafael als Geist und sie reden sogar miteinander. 

Die Figur des Rafael bezieht den Zuschauer auf eine sehr direkte Art mit ein...

Fast der ganze Film ist in der Ich-Form erzählt. Rafael spricht in die Kamera hinein und den Zuschauer direkt an. Das ist ein altes, bekanntes aber immer noch sehr wirkungsvolles Stilmittel. Auf der Leinwand geschehen die Dinge so wie sie sind, aber auch so, wie die Figur sie sieht oder sie sich vorstellt. Doch dann wird die Unterscheidung von Fiktion und Realität immer schwieriger, und das in dem Maße, wie die Person den Verstand verliert.

Identifizierst du dich an irgendeinem Punkt mit Rafael?

Rafaels Fall ist natürlich extrem, aber jeder hat wohl schon mal gedacht, dass er eigentlich ein besseres Leben verdient hätte. Niemand ist gern Teil der Masse. Wir alle wollen besonders sein und lehnen das Vulgäre ab. Rafael ist ein groteskes und übertriebenes Bild dieses Allgemeinplatzes. Er will in einer perfekten Welt leben, die nach seinen besonderen Maßen geschneidert ist, und dabei erkennt er die Mittelmäßigkeit seines Wunschs gar nicht.

Was gefällt dir an Rafael?

Ich mag neidische, habgierige Personen. Leute, die gut zu sein scheinen, es aber nicht sind. Die mit einem ungeheurem Aufwand eine saublöde Aktion machen und damit auf dem Bauch landen. Die einfältigen Verführer, die lustigen Verlierer. Ich verstehe ihre Frustrationen und teile ihre Anstrengungen, die Dinge zu verändern. Ich wünschte, sie würden wenigstens einmal ihr Ziel erreichen. Aber das klappt nicht, denn dann müsste sich die Wirklichkeit unseren Wünschen beugen. Nichts ist perfekt – und wer das glaubt, macht sich was vor!

In Ein Ferpektes Verbrechen parodierst Du eine Fernsehshow, du karikierst Werbefilme, zeigst Ausschnitte aus einem Buñuelfilm, Hinweise auf deine persönlichen Beses-senheiten wie Clowns oder Sammelbildchen vom Kiosk … Macht das deinen Stil aus?

Ich würde das nicht unbedingt als Stilmerkmale bezeichnen. Es sind eher Arbeitsutensilien, Möglichkeiten und Ideen, die uns, Jorge und mir, ziemlich spontan beim Abfassen der Drehbücher einfallen. Das Fernsehen ist Teil unseres Lebens, ebenso wie Kaufhäuser, Werbung, Konsumgüter, Moden, Freaks, ein bestimmtes Kino…Clowns versinnbildlichen für mich die Hölle. Um Erfolg zu haben, muss man sich in gewisser Weise in einen Clown verwandeln.

Was hältst du von Lourdes? Unterstützt du sie? Findest du sie abschreckend?

Lourdes ist keine hübsche Frau, sie ist nicht der Typ für Werbespots im Fernsehen. Über ihren Geschmack kann man streiten. Sie hat vulgäre Ziele, aber trotzdem ist sie eine sehr originelle Person. Ich bin verrückt nach ihr und gleichzeitig habe ich Angst vor ihr. Für Rafael repräsentiert sie alles, was er hasst oder fürchtet. Es ist ein Fanal für ihn, dass in seiner perfekten Welt jemand wie Lourdes existiert und das ist so, als würde er die Wirklichkeit leugnen. Das Beste für beide wäre gewesen, sich zusammenzutun. Sie könnten ein sehr erfolgreiches Team sein: Sie hat geniale Ideen, er nicht. Er ist attraktiv, sie nicht. Um nicht verrückt zu werden, hätte Rafael in der Lage sein müssen zu erkennen: „Sie ist hässlich, aber ich mag sie.“ Da er es nicht tut, geht Lourdes bis zum Äußersten.... 

Die Actionszenen in Ein Ferpektes Verbrechen sind genau-so ausgefeilt wie in deinen vorherigen Filmen...

Ich habe das Problem, dass ich denke, ich mache etwas falsch, wenn ich diese Szenen nicht so präzise drehe. Ich liebe es, mir diese Szenen auszudenken, sie zu planen, zu drehen, zu schneiden. Das ist keine Gewalt. Das ist Action. Brutale Action mitten in einer Komödie.

Was ist die Botschaft, die sich hinter Ein Ferpektes Verbrechen verbirgt? Dass nichts perfekt ist? Dass wir uns mit dem begnügen müssen, was wir haben?

Hochtrabend könnte man den Film als eine pathetische Studie über den Irrglauben, dass die Welt in Ordnung sei, definieren.

Für Rafael ist alles in Ordnung, bis es eben nicht mehr so ist. Als er das merkt, nimmt er es zunächst hin und versucht seine Verwirrung darüber so gut es geht zu verbergen. Niemand soll etwas merken. Das ist eine sehr gewöhnliche Lösungsstrategie: „Ich lebe mit meinem Horror und verstecke ihn so gut es geht“. Das Dumme ist, dass der Horror immer größer wird und es deshalb schwieriger wird, ihn zu verbergen. Für Rafael ist schließlich der einzige Ausweg, verrückt zu werden. Er wird verrückt und schließt sich in den Alptraum des Verbrechens ein. Und wegen dieser Verzweiflung an der Welt, die nicht mehr die seine ist, fühle ich mich der Figur sehr nahe. Die Welt ist auch für mich nicht so, wie ich sie mir einmal vorgestellt habe. Ich dachte mir schon, dass sie schlecht ist, aber sie ist ja noch viel schlechter! Und das ruft in mir negative Gefühle hervor: Neid, Groll, Schmerz, viel Schmerz. Trotzdem kann ich nicht vergessen, dass ich vor langer Zeit, in einer weit entfernten Galaxie, an etwas geglaubt habe. Und diese Erinnerung lässt mich an die Komödie glauben, als eine Form der Erlösung von dem Bösen, etwas das weder erklärt noch rechtfertigt, aber wenigstens die Existenz verbessert oder zumindest erträglicher macht. Wenn sie uns schon die Köpfe abschlagen, dann doch wenigstens mit einem Lachen im Gesicht!

Ich habe gehört, es war nicht einfach, die Drehorte zu finden?

Wir hatten Probleme Kaufhäuser zu finden, in denen wir drehen durften. Viele wollten uns einfach nicht reinlassen. Die Verantwortlichen kritisierten, dass das Drehbuch zu realistisch sei, was zu Missverständnissen und Fehldeutungen führen könne. Einige Angestellten erzählten uns, dass vieles genau der Realität entspräche. Ohne es zu wollen, haben Jorge und ich wohl eine Art Büchse der Pandora geöffnet.

Wie kamst du auf den Titel Ein Ferpektes Verbrechen ?

Dieser Titel hat einen Tippfehler. Ich schätze, die meisten Medien werden dies automatisch korrigieren, wenn sie über den Film berichten. Natürlich ist es ein Augenzwinkern und ein Gruß an Hitchcock, aber mit dem anderen Auge zwinkere ich Goscinny zu: Als Obelix sich in „Die Lorbeeren des Cäsar“ betrinkt, sagte er ständig: „Ferpekt!“

Álex de la Iglesia 

wurde 1965 in Bilbao geboren. Nach dem Studium der Philosophie arbeitet er als Comiczeichner und als Künstlerischer Leiter fürs Fernsehen. Im Jahr 1992 führt er Regie bei seinem ersten Spielfilm Accíon mutante. Es folgen sechs weitere Spielfilme, von denen die meisten inzwischen in Spanien Kultstatus haben: Der Tag der Bestie (1995), Perdita Durango (1997), Muertos de risa (1999), Allein unter Nachbarn (2000) und 800 Kugeln (2002). 

Iglesias Hobbies sind: Rollenspiele, Comiczeichnen, Organisieren von Parties, Studentenfutteressen und TV-Zapping. Wahrscheinlich bereitet er sich gerade mal wieder intensiv auf die Übernahme der Weltherrschaft vor ...

Guillermo Toledo ist Rafael

Der Schauspieler:

Unhaltbar. Betörend. Reizend. 33, im gleichen Alter wie seine Figur, und mit dem gleichen Talent zur Verführung. Startete seine Schauspiel-Karriere mit der Theatergruppe „Animalario“, danach Auftritte in TV-Filmen, TV-Serien und im Kino, u.a. in Siete Vidas, Club de la Comedia, Intacto/Intact (Regie: Juan Carlos Fresnadillo, 2001), 

Al sur de Granada (Regie: Fernando Colomo, 2003), Seres queridos/Only Human (Regie: Teresa Pelegri und Dominic Harari, 2004), El otro lado de la cama (Regie: Emilio Martínez Lázaro, 2005).

Der Charakter:

Rafael ist der beste Verkäufer den es jemals gab. Geboren und aufgewachsen in einem Kaufhaus. Hier ist sein natür-licher Lebensraum, denn nur in der Umgebung von Luxus, Eleganz und Stil fühlt er sich pudelwohl.

Sein Revier ist die Damenabteilung, und seine Maximen sind die Grundlage des Zaubers. Verführerisch und ehr-geizig. — Er will der neue Abteilungsleiter werden. Und er wird es ja auch.

Sein Text:

»Ich bin ein eleganter Mann. Und ich möchte gern in einer eleganten Welt leben. Ist das zuviel verlangt? Wissen Sie, was das (größte) Problem der Menschen ist? Ihr Problem ist, dass sie einfach keinen Geschmack haben. Wie sie sich schon kleiden! Ich find das furchtbar! Oft lässt es sich nicht einmal damit rechtfertigen, dass sie arm sind ...«

Monica Cervera spielt Lourdes 

Die Schauspielerin:

Hochbegabt. Ausdrucksstark, Impulsiv. Wechselt zwischen Komödie und Drama in Zehntelsekunden. Studierte Tanz in Madrid und Schauspiel in ihrer Geburtsstadt Malaga. Sie spielte in zwei Filmen von Ramón Salazar, u.a. in Hongos, für den sie zwanzig Preise als beste Schauspielerin erhielt und mit dem sie ihren Durchbruch hatte. Im Fernsehen war sie in der Serie Manos a la obra zu sehen. Im Kino gehörte sie zur Besetzung der Spielfilme Octavia (Regie: Martín Patino, 2002) und Piedras/Stones (Regie: Ramón Salazar). Ihre jüngsten Arbeiten sind: Entre vivir y soñar (Regie: Alfonso Albacete, David Menkes, 2004), Crimen Ferpecto und 20 centímetros (Regie: Ramón Salazar, 2005).

Der Charakter: 

Lourdes arbeitet als Angestellte in der Parfümerieabteilung eines Kaufhauses. Hier ist sie die einzige unattraktive Frau. Sie fühlt sich abgelehnt und ist gegenüber ihren Kolleginnen und Kollegen voller Komplexe. Sie träumt davon, die Aufmerksamkeit von Rafael auf sich zu ziehen, in den sie unsterblich verliebt ist.

Ihr Text:

»Ich bin es, dein kleiner Schutzengel. Ich musste dir einfach helfen. Ich habe gelogen, um dich zu beschützen.

Ich habe die Leiche versteckt ... so wie in dem Film mit dieser Frau, die ihrem Freund hilft, das Blut wegzu-wischen, und dann mit ihm auf der Rückbank im Auto vögelt ...«

LUIS VARELA als DON ANTONIO

Der Schauspieler:

Universell. Unermesslich. Vielseitig. Ein Meister der Bühne, der Sprache wie des Filmschauspiels. Gilt als Institution im spanischen Fernsehen. Er stand jahrelang im Zentrum der TV-Serie Estudio 1 (als Dionisio, Don Martin u. Ricardo), arbeitet als Synchronsprecher und war in über 600 Theateraufführungen und 96 Filmen zu sehen, u.a. in Piedras vivas (Regie Vincente Lluch, 1956), La Verbena de la Palo-ma /Fair of the Dove (Regie: José Louis Sáenz de Heredia, 1963), Pepe, no me des tormento (Regie: José María Gu-tiérrez Santos, 1981), Hermana, pero ¿qué has hecho? / Sister, What have you done? (Regie: Pedro Masó, 1995)

Der Charakter: 

Don Antonio arbeitet zusammen mit Rafael und Lourdes in einem Kaufhaus. Er übernahm vor Jahren die Leitung der Männerabteilung. Er ist der dienstälteste Angestellte der Firma. Er erfüllt seine Aufgabe ohne zu mucken, verantwortungsbewusst, ordentlich. Ein Mann ohne Sinn für Spontaneität. Er hasst Improvisation und Frivolitäten. 

Sein Text:
»Ab heute bin ich der Chef hier. Und ich habe schlechte Nachrichten für dich. Wenn du wieder raufkommst, musst du nicht mehr in die Damenabteilung zurück. Da ist es viel zu anstrengend für dich. Ich versetz dich in die Abteilung für Sondergrößen. Und ich hoffe, du genießt es, du Casanova!«
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